
_ Anrainer fühlen sich von 

  
'on Angela Dähling 

3Zuch —- Ein Kampfhund ver- 
etzt etliche Bewohner vom 

zucher Ortsteil Maurach seit 

ahren in Angst und Schre- 
‘ken. Er attackiere und jage 
inder und Erwachsene die 

orfstraße hoch und runter, 

childert eine Anrainerin, 

nd werde nicht artgerecht 
ehalten. Die meiste Zeit sei 

r im ersten Stock des Hauses 

uf den Balkon gesperrt. Ver- 
angenen Samstag soll der 
und einen Mann mit zwei 

leinkindern attackiert ha- 

en. Nur durch Fußtritte und 

ebrüll habe er sich abwim- . 

neln lassen. „Muss erst was 
jassieren, damit etwas pas- 
jert?“, sorgt sich die Buche- 

in um das Wohl der Kinder, 
la sich der Hundebesitzer an 
‚uflagen wie Maulkorb und 
‚einenpflicht nicht halte. 
Seit fast zwei Jahren mit Ge- 
prächen, Beschwerden, An- 
eigen ist es UNs laut unserer 
‚esetzeslage nicht möglich, 
inzugreifen - außer in Form 
iner Verwaltungsstrafe von 
0 Euro“, sagt sie. 
Mehrere Schulkinder wür- 

len aus Angst vor dem Tier 
äglich den Umweg zu einer 
veiter entfernten Bushalte- 
telle in Kauf nehmen, da- 
nit sie nicht an dem Haus 
nit dem Hund vorbeigehen 
nüssten. Das bestätigt ei- 
ıe weitere Anrainerin. „Vor 
inem Jahr habe ich in der 
ache eine Unterschriften- 
ktion gemacht und hatte in- 
erhalb von zwei Tagen rund.. 

70 Unterschriften allein aus 
der näheren Umgebung zu- 
sammen“, sagt die Mutter 
eines siebenjährigen Buben. 
Die habe sie beim Bürger- 
meister abgegeben. Darauf- 
hin wurde der Amtstierarzt 
eingeschaltet. Der empfahl 
Maulkorb, Leinenpflicht und 

eine Erhöhung der Grund- 
stückseinzäunung. Nur Letz- 
terem sei der Hundehalter 
nachgekommen. Der Kampf- 
hund, ein Cane Corso, wie es 

heißt, werde laut Anrainern 

aber immer wieder unbeauf- 

sichtigt auf die Straße heraus- 
gelassen. 

„Der Hund wirkt nervös und 

ängstlich“, zitiert Amtstier- 

arzt Wolfgang Pinsker aus sei- 
nem Gutachten. Als aggressiv 
habe er ihn nicht eingestuft. 
Er bellt, aber gebissen habe 

er noch nie. Dass der Hund 

erst beißen muss, damit die 

Polizei einschreitet, ist für 

etliche Anrainer unbegreif- 

Kampfhund terrorisiert 
Besorgte Mütter aus Buch schlagen Alarm, weil ein Kampfhund ihre 

Kinder jage und attackiere. Sie fürchten, dass er irgendwann zubeißt. 

lich. Auch Bürgermeister Ot- 
to Mauracher ist unzufrieden 

mit der „sehr, sehr löchrigen 

Gesetzeslage. Wenn er keinen 
beißt, kann man nichts tun“, 

meint der Bucher Gemeinde- 

chef. Die Verwaltungsstrafen 
würden jedenfalls nicht viel 
nutzen. Seitens der Bezirks- 

hauptmannschaft heißt es, 
derzeit laufe kein Verfahren 

gegen den Hundehalter. Die- 
ser war für eine Stellungnah- 
me nicht erreichbar. 

  
So wie dieser Hund sollte auch der Hund in Buch auf die Straße dürfen: angeleint und mit Maulkorb. Anrainern 

zufolge werde er aber unbeaufsichtigt und ohne Maulkorb auf die Straße hinausgelassen. Symbolfoto: Keystone/V. Schulz


